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Sendung Uund Erwartung der Ordens-
gemeilnschaftten eute

rdensleute und en ehören für uUuns iıfısch bezeichnen, da s1e sich als sehr eng mıt
Z traditionellen Erscheinungsbild UuNnseren) kiırchlichen und esellschaftlıchen

VOIN Kirche.“ DIiese Vorstellun erfreute sıch Klimaverbunden erwelsen.esBemühen
an Zeıt einer Seradezu fraglosen Selbst- Rezepte VOIN durchschlagendem Erfolg hinter-

ass eher den INArucC. eıner NnIC. behe-verständlichkeit Es ıst kein Geheimnıis, dass
dieses Bild QQl  erweıle immer Srölser WeTlr- benden Ratlosigkeıit und NMaC. ass 11L1all

en Rısse und Sprünge ÄR die MI die einzelnen Erfahrungen und Beobachtun-
mehr eheilt werden können. DIie einschläg1- gen MI en s1e den chluss n —

gen Fakten, aten und En  icklungen SPIE- he, dass sich In ihnen eın Prozess abzeichnet,
chen eıne deutliche Sprache hre Feststel- der unumkehrbar seın dürfte und auf Dauer
lung verlan: ach einer entsprechenden UWre keine uluhren personeller, wirtschaft-
Analyse, die sich aus verschiedenen Bauste1- icher oder anderer Art wıirksamesWeTlr-

LIeTN zusammensetzen dürfte Monokausale den könne. DIie rage, sıch 1er abspielt,
stellt sich mıt em Nachdruck Der YTNSsS undErklärungsversuche verbileten sich el

ehbenso WIe V simplifizıerende eraple- die Radikalıtät, mıt denen dies der Fall Ist, dürf-
vorschläge Der Gedanke, rühere Verhält- ten ohne Parallele seInN. S1e berühren nicht L1UT

nısse önnten In absehbarer Zeıt wıiederkeh- die unmittelbar Betroffenen, sondern die KIr-
FM 1I1NUSS In das eilcl des Wunschdenkens che In UuNseremn) Land Insgesamt. €l bleibt
verwlesen werden. An dieser atsache andert edenken, dass die en innerhalb der KIr-

che einem hoch empfindlichen Messgerät Slel-auch die Beobachtun MC viel, dass einzel-
en oder Gemeinschaften eınen relati- chen, dessen Ausschläge In der VOorzel-

Ven UuSpruc verzeichnen können. Der Vor- 1g und zuverlässıg signalısıeren, Was sich 1Im
ern oder auf dem Yun: VOINN Glaube und Kır-schlag, das bestehende und Angebot

der Klöster und ihrer Tätı  eiten SOZUusagen che tut und abzuzeichnen beginnt
mailsstabsgetreu verkleinern oder zurück-
zufahren, wırd der segebenen Sıtuation auch
MC mehr erecht Lösungswege, die auf Deutung eiragt
Programme der Berufungspastoral, Jugend-

Es ware wen1%, sich mıt eıner Schilderunkurse und -veranstaltungen oder Möglıch-
keiten klösterlicher Gastfreundschaft setizen, der Oberfläche dessen egnügen, Was die
besitzen mehr lokale und individuelle Be- Sıtuation der en und geistlichen Gemeıln-

SCNaliten ausmacht. DIie verschiedenen Anga-deutung und scheıitern NIC. selten den
fehlenden Voraussetzungen. Hoffnungen, AaUuUs$ ben, Eindrücke und Wahrnehmungen wollen
den LIEUECTEIN kirchlichen Bewegungen könn- verstanden und eingeordnet werden, verlan-
te sich eine Revitalisierung UuNnserer elig16- gen ach eıner angemessenen Deutung,
SCI) Gemeinschaften ergeben, en sıch his- daraus In Gestält bestimmter tionen und Re-
ang In spürbarer Weıse MC yfüullt aktionen Folgerungen gezogen werden sollen
DIie hıer angesprochenen Phänomene lassen Welches Interpretationsschema wird dem L11UTr

sich L1UTr schwer isolieren oder als ordensspe- sehr allgemeın skizzierten Erscheinungsbild
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der Ordensgemeinschaften auch L1UT anna- mM1  erweile die Öffentlichkeit übernommen.
ern erece Unsere auch kirchliche) All- (GEeWISS, CS nıcht Notfällen, die
tagssprache hält alur en durchaus verräter1- WIe ehedem Rand des esellschaftlıchen
sches Vokabular bereıt Wır sprechen VOIN 0)= Bewusstseımins und Lebens angesiedelt sind
densniederlassungen und -Semeinschaften als und auf warten; aber alur fehlen den

Ordensleuten eute sowohl die Kräfte WI1Ie dieAuslaufmodellen, VOINl deren Schliefsung, Autf-
Öösung oder Untergang, VOIN einem Ver- Mittel Das el eın Umsteıgen VOIN rune-
schwinden, terben oder Aussterben, ihrem TEeN In naloge Sıtuationen der Gegenwart
Eingehen oder ihrer Aufhebung Etwas scho- I1NUSS NnIC unbedingt 1ImM Wıllen Gofttes lie-
nungsvoller klingt S, WelnNln VON eiıner Ablö- 9en ıne Retrospektive, WIe s1e O
sung oder Gesundschrumpfung eıner Ordens- dens- und Kırchenjargon eLren S1ibt
gemeinschaft die Rede ist. s esteht kein nıg her für eıne posıtıve Bewältigun der be-
weifel, dass 65 solche älle 1Im AaufTfe der Ge* stehenden Herausforderungen. Für Rech-
SCNICHTE iImmer wieder egeben hat Der nungen, die eute osthum für undenDO-
Unterschie des eute 1e darın, dass dieser cke der gegenwärtigen S1ıtuation der en
Vorgang MIe 1L1UTr einzelne Häuser und Ge: ausgeste werden, Sibt CS keine Adressaten

und Kassen mehr.sellschaften etrifft, sondern nahezu alle, und
dass er NIC. unterwendun VOIN Gewalt VOIN Das, Was unmıttelbar ist, dürfte eın
aulsen oder oben her wIrd. mehr als überfälliger Perspektivenwechse!l
Der eben rwähnte Sprac  ebrauch spiege seIN. DIie KrIise, ıIn der UlNsere rdensg2e-
eın bestimmtes Stimmungsbild, eın SeWIlSses meinschaften stecken, reicht tiefer und Ist
Denkmuster wıder. Sein Schwer- und Ver- umfassender, als es uns zuweilen ewusst
sleichspunkt ist unverkennbar In der Ver- und lıeb ist Wır mussen wohl VOINl einem CDO>
Ssangenheit suchen. ine bestimmte Oorm chalen Einschnitt und VOIN eıner epochalen
VONN Vergangenheı wıird darın als orm oder en sprechen, die Sefordert ist Vertraute
ea festgeschrieben Man vergisst abel, Erscheinungsformen und Tätigkeitsfelder
dass das Charısma eines Ordens und des Or- VON Ordenschristen SInd ereıts Geschichte
denslebens mehr beinhaltet als eıne ze1itbe- oder werden es über kurz oder lang seın (z.B
dingte Verwirklichungstorm Ist die Fest- das rdenskrankenhaus, die Klosterschule,
Stellun dass die Ordenslandschaft des Jan- das klösterliche Senloren- und Pflegeheim,
15 2005 MC mehr dıie des Jahres 1950 ist der klösterliche Kindergarten USW.). Man
und verglichen mır ihr 1M Mınus SC wirk- mag diese Entwicklung In mancher 1NSIC
ich alles, Was sich verantwortlich dazu bedauern, aber s1e edeute zugle1c eıne Art
gen AsSst? Müssen Berufung und Sendung I‘ — LäuterungSs- und Befreiungsprozess. Wer
l1giöser Gemeinschaften amıt, dass s1e sich sıch darauf einlässt, wird entdecken, wW1e

leicht eın Ordenscharısma immer auch einerN1IC mehr mıt den Vorstellungen und Be-
dingungen VoNn früher decken, ereıts C1- gefährlichen Funktionalisierung erliegen
chöpft und definitiv Ende seın? Wenn kann. ıne Häufung oder Prädominanz VON
INan sich ehutsam die Phänomene und Zwecken, eıne Umkehrung einer egrunde-
Gegebenheiten herantastet, dann sieht VIe- ten Prioritätenskala, eıne ungerec  ertigte
les, Was In uUunNserell en VOT sich seht, eher Einflussnahme wesensfremder aktoren Ver-

unkeln das Charısma und nehmen ihm S@1-danach dUS, dass eiıne bestimmte seschicht-
liıche ase VON Ordensleben und Ordenswe- 11EC Lebens- und Strahlkra Der Beschluss
sen sıch ihrem Ende zune1lgt. 1ele ufgaben, der Gemelmsamen Synode der Bıstümer In
welche die In der Neuzeiıit entstandenen Kon- der Bundesrepubli „DıIie en und andere
gregatiıonen und Gesellschaften xempla- geistliıche Gemeinschaften“ handelt aUS-
Yiısch wahrgenommen und rfüllt aben, hat drücklich VON der „Notwendigkei des WEeCK-
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freien In den geıistlıchen Gemeinschaften“, Folgenden stehen 11U) einzelne cNrıtte die-
das unbedingt ihrem Grundauftra: De- SeTr Belehrung auf dem Programm.
hört, 99  amı der aum für und (5Ol=
tesdienst oder äaUch der Mut dem 1mM Ver-
ständnıis der Welt Unrentablen  64 fre1l bleibt en Uund geistliche Ge
„Nur dort, dıie Gemeinschaften mehr sind meInschaften ıM | Ichte

der OMMUNIOals Zweckverbände, können s1e eın Her-
ment christlicher Menschlic  eıt seın In e1-

DDen Auftakt WNSECTGK Überlegungen markiertAl2O Gesellschaft, dıe den Menschen ıimmer
einselitiger ach eıstun und Bedürfnissen das /weiıte Vatikanum mıt 99  umen sentium“
beurteilt und verplant.““ und „Perfectae CanalsSe el okumente
DIie auf diese Zusammenhänge elenkte Auf- platzıeren die Ordenschristen inmıtten der
merksamkeit suggerıert Uulls dıe Möglıc  eıt, Kirche DDIie theologische Klammer stellt der
1M augenblicklichen Schicksalsweg der Or- Gedanke, das Programm der Commun10 dar
densgemeinschaften eıinen 1M Grunde DOSI1- „Die Communio-Ekklesiologie ist der ZEeIN1-

t1ven Vorgang wahrzunehmen, der eıner Yale und srundlegende Gedanke, den sıch
Neuentdeckung und Wiedergebu des ur- die Kırche auf dem I{ Vatikanischen Konzıil
sprünglıchen Charısmas sleic.  ommt Mıt ber sıch selbst vorgelegt h tu2 Kıirche als
welchem YUun:! unterschlagen WITr In UuNnse- Commun10 beinhaltet wesentlich das S

weıihteen Ohne c5 könnte s1e weder (om:ren Erklärungen und Deutungen dıe SeWISS
MI wenıger berec seistliıche Per- mMun10 seın OCn Commun10 en Ebenso
spektive? Könnte ec5 NIC se1n, dass In all den aber Sılt, dass das Ordensleben seıne wahre

Identität der Commun10 der Kirche verdanAusfallserscheinungen und Rückzugsgefech-
ten der religiösen Gemeinschaften auch e1- und L1UTr In ihr das Ist, Was 6S Ist und sein
Ne Art ‚Logık“, „Ökonomie“;, „Pädagogik“ kann. Das Band der Commun10 umschliefst
und „Strat des Gelstes Werk ISt, dıie Kirche als wWI1e auch alle hre eıle
der die en und In ihnen die Kirche In e1- und Glieder untereinander und mıiıteinander.
Ne andere, vernachlässigte oder och NIC Den Communio-Leib der Kirche bılden die
entdeckte ICATUN: lenken W1 Ist UuNnsere Hierarchie und Träger der verschliedenen
Achtsamkei auf das „Magısterium“ des Gof- Dienstämter, die Lalıen und dıe YdenschrIıs-

ten.? S1e alle en darın ihren je eigenentesgeıstes G eıne fromme Redensart oder
In der Tat eın KMST- und es uUuNnseres atz, hre Je eıgene Berufung und Sendung,
Glaubens? DIiese Unterweıisung des Gelstes dıe Nn1ıC gegeneinander vertauschbar und
leicht In mancher Hıinsicht einem herbst- auf das Heıl des Ganzen bezogen SINd. IC
liıchen urm, In dem vieles bfällt, aufhört nebeneinander, sondern miteinander Ver-

oder weggefegt WITrd. Nur kann die wahre wirklichen s1e sowohl ihr gemelnsames WIe
Gestalt und das ursprünglıche Bild des Or auch ihr spezifisches Communio-Sein.
denslebens Z Vorschein kommen. Was Das Communio-Seın und Communio-Leben
sich unter derecder Gegenwart vollzıeht, besagt eıne ziırkuläre, der trinitarıschen Pe-
kann QeNaUSO Sut Schöpfung und uferste- richorese vergleichbare ewegung, wobel
hung des Ordenscharismas seIn. Das ist die diese eıne auf dıe Gemeinscha mıt GOott Ver-

IC die uns der e1ls Gottes 1ImI auf welsende wW1e eıne dıe Gemeinscha der Men-
die en und geistlichen Gemeinschaften schen hbetreffende Dımension aufweist.“ DIie-
eröffnet. Was daselund wıe das Seschieht, ewegun sich aus einem segensel-
wird meıner Meınung ach nırgendwo en en und Empfangen SOWIE aus Be-
reifen beschrieben W1e In der berühmten zıiehungen komplementärer, solidarischer
Pfingstsequenz „Venl1, Sancte pırıtus“. Im und subsidiärer Art Kirche als
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Commun10 esitzt eın Seradezu ıtales nter- Das Wel  > en als
ESSC und eıne N1IC. wenıger vitale Zustän- arısma
digkeit und Verantwortung ihres Ganzen, In
rer eılle und Glieder füreinander WIe für die DIe Bezeichnung „Charısma“ wıird hıer weder
Gesamtheit des Gottesvolkes als Gegenbegrıff „Amt“ noch In einem
Der Communio-Charakter der Kırche bleibt klusiven Sınn verstanden, der ihn allein für
NIC. ohne Folgen, Wenn Wesen und Sendung, das ewel en In der Kirche reklamıe-
Se1in und Nicht-Sein der geistliıchen Gemeıln- YTenNn möchte In den nachkonziliaren Verlaut-
schaften Z Debatte stehen etiztere hbetref- barungen des Apostolischen Stuhls wırd das
fen ZUugQ1e1C und zumnerst Geheimnis und Ordensleben wiederholt als eıne „Gabe“ Got-

tes die Kırche für S1e selber und für dieExistenz der Kirche selber. Das nachsynodale
Apostolische Schreiben „Vıta CONSeCrKAaLa” hat elt vorgestellt anderen tellen wırd
diese Konsequenz klar formuliert mıt den dıie prophetische un  10N der geistlichen Go-
Worten „DIie We  eıte Präsenz des geweıh- meıinschaften erinnert.‘ Dasort „Charısma“
ten Lebens und der evangelische Charakter findet In dem Uulls interessierenden Kontext
se1nes Zeugnisses zeigen mıt er eutlich- In verschiedenen Zusammenhängen Verwen-
keit dass 0S keine isolierte Randersche1i- dung en der mehr srundsätzlichen Aus-
nung ISt, sondern die Kirche e{rı sage VON den Ordensinstituten und apostoli-
DIe 1SCHOTe auf der Synodeendies wieder- schen Gesellschaften als einem der Kirche
holt bestätigt ‚de nostra agıtur', \ES seht verliehenen „Charısma“ taucht dıie Redewen-

eLWAaS, das uUuns betrifft’ Tatsächlic sStTe dung VOIN „Charısma des Ursprungs“, VOoO
das ewel en als entscheidendes Ele- „Gründungs- oder Urspungscharısma“, VO
ment für die Sendung der Kirche In deren erz 99  els des Ursprungs, der Gründer oder Stils

S u S . Ma
und©da CS ‚das innerste Wesen der christ- ter  66 SOWIE den „Charısmen“ innerhalb der r_
ichen erulun offenbart und darstellt’ 9 lıg1ösen Gemeinschaften auf.®
Das Ordensleben stellt emnach eıne Her- Der Hınweils auf das Charısma stellt ohne
zenssache der Kirche dar. Es sehört zuueis weifel zunächst eıne Anfrage die e1ist-
ZU eben, Z Heılıgkeit und Sendung der ichen Gemeinschaften selber dar. DIe Ver-
Kırche Mıt seinem Verschwinden Ist die den- aänderungen, denen sS1e eute ausgesetzt Sind,
10a der Kirche In Gefahr. DIie en bilden lassen sıch dem zugrunde elegten Deu-
eiınen Hauptschauplatz für das Kreignıs VON tungszusammenhang ufolge als eıne Rück-
Kırche In ihnen sStTe die Commun10o der Kır- besinnung und ÜUC Z eigentlichen
che auf dem pIe Ihr Ausfallen hınterläss und ursprün  ıchen Charisma begreifen Der
MC 11Ur Lücken und offene Stellen, sondern rsprun oder die Gründung eıner elig16-
trıfft den Lebensnerv der Kirche Mıt ihnen Ssenmn Einriıchtun und ewegun. erschöpfen
würde S1e eın Herzstück VON Evangeliıum, sıch NIC In einem historischen atum, s1e
Nachfolge des Herrn, Heılıgkeit, Leıturgla, DE hängen vielmehr mıt einem geistlıchen Ur-
akonia und Martyrıa ersatzlos verlieren. Es prungs- und Gründungsereignis IN-
MacC. das Proprium der geistliıchen Gemeılin- INEN, In dem den „Gründern“ VonNn oben her
schaften mıt dUS, dass S1e entscheidend ZUu die ureigensten Absichten Gottes und seınes
Autfbau und Bestand der Komonila der Kıirche Gelstes mıt ihnen ezeigt und vermittelt wur-
beitragen. S1e zählen Jjenen chatzen und den DIe augenblicklichen Verhältnisse neh-
Talenten, die der Kıirche als ganzer und In ih- InNnen unNnseren religiösen en und Gesell-
en Teilen übergeben und anvertraut SIMa Ver- Schailten den Nimbus der Sroisen Zahlen und
trauen SCAI1Ee immer auch Verantwortung der Zahl überhaupt, der Leistungen und der
mıt eın Diese ichtet siıch nach der Kostbar- erke, des Einflusses und des Vermögens 1ImM
keit und der 1genar der Gabe doppelten SIinn des ortes und führen sS1e
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wıieder zurück ZU "reIneM “ einfachen, a_ Nachftolge Jesu Christi
1LLEeTN und demütigen Charısma des Anfangs,
hıinter dem MC selten mehr steckt, als SDA- Wır fragen weiıter: Was besagt das Charısma
ter daraus emacht wurde und seworden Ist des sewelhten Lebens onkre [DIie einhellige

Antwort der Konzıilstexte und der nachkonzi-Es ste dieses Charısma als Geschenk
des Gelstes wieder entdecken und inner- llaren Verlautbarungenel Nachfolge Jesu
halb der Kirche en und /ZAU euchten Christi.1% In unzähligen Varlıationen wird die-

SCS eıne ema wiederholt und entfaltet.bringen
Kın Geschenk Ist 11UT dann eın Geschenk, an dieses S  es sSTe dıe programmaltı-
WenNnn 111all CS annımmt und chätzt (GOoft DZW. sche Aussage VON „Lumen sentium“: „DIie le-
(Gottes e1ls en das ewel en der bensform, die der Sohn Gottes annahm, als er

Kirche ZAUT eschen emacht Ist die Kır- In die Welt eintrat, den Willen des Vaters
che bereıt, sıch dieses eschen WITKIIC tun, und die er den Jüngern, die ihm nach-
en machen? Das Ist nıcht L1UTr eıne Fra- folgen, vorgelegt hat, ahmt dieser an der
Dge der Notwendigkeit, der Zweckmäfsigkeit Religiosen) ausdrücklicher nach und bringt
und der Nützlichkeit 111 111all WISSen, Was s1e In der Kıirche tändig Z Darstellung (1im
der e1s 1Im Charısma des Ordenslebens der Lateinischen sSTe repraesentat)“.* Den DIS-
Kirche letztlich seschenkt hat und schenken herigen End- und Höhepunkt des Nachden-

kens bezeichnet das Schlussdokumen desWill, dann ist el 1Im Sinne des Konzıls auf
die Gabe und eruTun: Z Heiligkeıit auf- Kongresses der Union der Generaloberen VO  S

merksam machen. s ist eıne unbestreıt- Dezember 19953 Es hört sıch WIe eın KOom-
bare atsache, dass die en und religiıösen mentar ZU Stichwort Nachfolge WEeNl

Gesellschaften die Kirche mıt eıner „grofisen Sesagt wird: „DIe Srofße Raıson d  A  etre des SOLL-
ar die n1ıemand zählen kann  C6 Offb geweihten Lebens In der Kirche ist die Nach-
(,9), VOIN bekannten und unbekannten He1- Jesu des Herrn unter eiıner besonderen
en bereichern und amı demTT der Inspıratiıon des Gelstes]  wieder zurück zum „reinen“, einfachen, ar-  4. Nachfolge Jesu Christi  men und demütigen Charisma des Anfangs,  hinter dem nicht selten mehr steckt, als spä-  Wir fragen weiter: Was besagt das Charisma  ter daraus gemacht wurde und geworden ist.  des geweihten Lebens konkret? Die einhellige  Antwort der Konzilstexte und der nachkonzi-  Es steht an, dieses Charisma als Geschenk  des Geistes wieder zu entdecken und inner-  liaren Verlautbarungen heißt: Nachfolge Jesu  halb der Kirche zu leben und zum Leuchten  Christi.!® In unzähligen Variationen wird die-  ses eine Thema wiederholt und entfaltet. Am  zu bringen.  Ein Geschenk ist nur dann ein Geschenk,  Anfang dieses Weges steht die programmati-  wenn man es annimmt und schätzt. Gott bzw.  sche Aussage von „Lumen gentium“: „Die Le-  Gottes Geist haben das geweihte Leben der  bensform, die der Sohn Gottes annahm, als er  Kirche zum Geschenk gemacht. Ist die Kir-  in die Welt eintrat, um den Willen des Vaters  che bereit, sich dieses Geschenk wirklich zu  zu tun, und die er den Jüngern, die ihm nach-  Eigen zu machen? Das ist nicht nur eine Fra-  folgen, vorgelegt hat, ahmt dieser Stand (der  ge der Notwendigkeit, der Zweckmäßigkeit  Religiosen) ausdrücklicher nach und bringt  und der Nützlichkeit. Will man wissen, was  sie in der Kirche ständig zur Darstellung (im  der Geist im Charisma des Ordenslebens der  Lateinischen steht: repraesentat)“.!! Den bis-  Kirche letztlich geschenkt hat und schenken  herigen End- und Höhepunkt des Nachden-  kens bezeichnet das Schlussdokument des  will, dann ist dabei im Sinne des Konzils auf  die Gabe und Berufung zur Heiligkeit auf-  Kongresses der Union der Generaloberen vom  merksam zu machen. Es ist eine unbestreit-  Dezember 1993. Es hört sich wie ein Kom-  bare Tatsache, dass die Orden und religiösen  mentar zum Stichwort Nachfolge an, wenn  Gesellschaften die Kirche mit einer „großen  gesagt wird: „Die große Raison d’&tre des gott-  Schar  ., die niemand zählen kann“ (Offb  geweihten Lebens in der Kirche ist die Nach-  7,9), von bekannten und unbekannten Hei-  folge Jesu des Herrn unter einer besonderen  ligen bereichern und damit dem Attribut der  Inspiration des Geistes ... Jahrhundertelange  Erfahrung lässt uns begreifen, dass Gott der  Heiligkeit Lebendigkeit, Farbe, Gesicht,  Fleisch und Blut, Greifbarkeit und Anschau-  Vater das gottgeweihte Leben in der Kirche  lichkeit verleihen. Unwillkürlich kommen ei-  will, damit die bedeutsamsten Merkmale des  Menschseins seines Sohnes Jesus gegenwär-  nem dabei Gertrud von le Forts „Hymnen an  die Kirche“ in den Sinn, in denen sie die Hei-  tig bleiben und alle zum Gottesreich hinlo-  ligkeit der Kirche und ihrer Heiligen be-  cken ... Die Pluralität der Charismen im gott-  singt.? Es ist das Charisma des geweihten Le-  geweihten Leben interpretieren wir als Ab-  bens, das der Kirche den Schatz der Heilig-  sicht des Heiligen Geistes, einige existentiel-  keit höchst konkret und ununterbrochen in  le Gesten Jesu in Erinnerung zu rufen, eini-  Erinnerung ruft. Was halten wir von diesem  ge seiner Lehren aufscheinen zu lassen oder  Schatz, von diesem Ruf? Strukturreformen  einige seiner Mysterien gegenwärtig zu ma-  chen ... Dadurch will das gottgeweihte Leben  und die Sanierung kirchlicher Finanzen sind  notwendig und wichtig, am wichtigsten aber  zur lebendigen Biografie der Nachfolge ‚sine  ist der Dienst der Heiligung an Kirche und  glossa’ werden. Alle unseren Lebensstil defi-  nierenden Optionen laufen hinaus auf die ei-  Welt. Die Rückkehr der geistlichen Gemein-  schaften zu ihrem authentischen Charisma  ne und einzige: auf die Option der Nachfolge  ist unerlässlich, sollen und wollen sie den ih-  Jesu, und darauf, dass wir das Mysterium des  historischen Jesus in unserer Zeit und an un-  nen von ihrem Charisma her auferlegten  wahrhaft prophetischen Auftrag an und in  serem Ort leben.“12  unserer Kirche und Gesellschaft erfüllen.  Der biblische Grund dieses Lebensprogramms  liegt auf der Hand: es ist Jesu Ruf: „Folge bzw.  168Jahrhundertelange

Erfahrung ass uns begreifen, dass Gott derHeiligkeıit Lebendigkeit, arbe, Gesicht,
Fleisch und Blut, Greitbarkeit und Anschau- ater das sottgeweihte en In der Kırche
lıc  el verleihen. Unwillkürlich kommen el- wILll, amı dıe bedeutsamsten erkmale des

Menschseıins se1ınes Sohnes Jesus egenwar-111e  > el Gertrud VOIN le OTYrTtSs „nAymnen
die Kırche“ den Sınn, In denen s1e die He1- ig leiben und alle Z Gottesreic inlo-
igkeit der Kirche und ihrer eılıgen be- cken Die Pluralıität der Charısmen 1Im SOLL-
singt.? KSs ist das Charısma des seweilhten De- geweılihten en interpretieren WITFr als Ab-
bens, das der Kirche den Schatz der Heilıg- SIC. des eılıgen Geilstes, einıge existentiel-
keit höchst onkret und ununterbrochen In le Gesten Jesu In Erinnerung rufen, e1IN-
Erinnerung ruft Was halten WITr VON diesem DE seıner Lehren aufscheinen lassen oder
Schatz, VOIN diesem Ruf? Strukturreformen einıge seiner Mysterıen segenwärtı

chen]  wieder zurück zum „reinen“, einfachen, ar-  4. Nachfolge Jesu Christi  men und demütigen Charisma des Anfangs,  hinter dem nicht selten mehr steckt, als spä-  Wir fragen weiter: Was besagt das Charisma  ter daraus gemacht wurde und geworden ist.  des geweihten Lebens konkret? Die einhellige  Antwort der Konzilstexte und der nachkonzi-  Es steht an, dieses Charisma als Geschenk  des Geistes wieder zu entdecken und inner-  liaren Verlautbarungen heißt: Nachfolge Jesu  halb der Kirche zu leben und zum Leuchten  Christi.!® In unzähligen Variationen wird die-  ses eine Thema wiederholt und entfaltet. Am  zu bringen.  Ein Geschenk ist nur dann ein Geschenk,  Anfang dieses Weges steht die programmati-  wenn man es annimmt und schätzt. Gott bzw.  sche Aussage von „Lumen gentium“: „Die Le-  Gottes Geist haben das geweihte Leben der  bensform, die der Sohn Gottes annahm, als er  Kirche zum Geschenk gemacht. Ist die Kir-  in die Welt eintrat, um den Willen des Vaters  che bereit, sich dieses Geschenk wirklich zu  zu tun, und die er den Jüngern, die ihm nach-  Eigen zu machen? Das ist nicht nur eine Fra-  folgen, vorgelegt hat, ahmt dieser Stand (der  ge der Notwendigkeit, der Zweckmäßigkeit  Religiosen) ausdrücklicher nach und bringt  und der Nützlichkeit. Will man wissen, was  sie in der Kirche ständig zur Darstellung (im  der Geist im Charisma des Ordenslebens der  Lateinischen steht: repraesentat)“.!! Den bis-  Kirche letztlich geschenkt hat und schenken  herigen End- und Höhepunkt des Nachden-  kens bezeichnet das Schlussdokument des  will, dann ist dabei im Sinne des Konzils auf  die Gabe und Berufung zur Heiligkeit auf-  Kongresses der Union der Generaloberen vom  merksam zu machen. Es ist eine unbestreit-  Dezember 1993. Es hört sich wie ein Kom-  bare Tatsache, dass die Orden und religiösen  mentar zum Stichwort Nachfolge an, wenn  Gesellschaften die Kirche mit einer „großen  gesagt wird: „Die große Raison d’&tre des gott-  Schar  ., die niemand zählen kann“ (Offb  geweihten Lebens in der Kirche ist die Nach-  7,9), von bekannten und unbekannten Hei-  folge Jesu des Herrn unter einer besonderen  ligen bereichern und damit dem Attribut der  Inspiration des Geistes ... Jahrhundertelange  Erfahrung lässt uns begreifen, dass Gott der  Heiligkeit Lebendigkeit, Farbe, Gesicht,  Fleisch und Blut, Greifbarkeit und Anschau-  Vater das gottgeweihte Leben in der Kirche  lichkeit verleihen. Unwillkürlich kommen ei-  will, damit die bedeutsamsten Merkmale des  Menschseins seines Sohnes Jesus gegenwär-  nem dabei Gertrud von le Forts „Hymnen an  die Kirche“ in den Sinn, in denen sie die Hei-  tig bleiben und alle zum Gottesreich hinlo-  ligkeit der Kirche und ihrer Heiligen be-  cken ... Die Pluralität der Charismen im gott-  singt.? Es ist das Charisma des geweihten Le-  geweihten Leben interpretieren wir als Ab-  bens, das der Kirche den Schatz der Heilig-  sicht des Heiligen Geistes, einige existentiel-  keit höchst konkret und ununterbrochen in  le Gesten Jesu in Erinnerung zu rufen, eini-  Erinnerung ruft. Was halten wir von diesem  ge seiner Lehren aufscheinen zu lassen oder  Schatz, von diesem Ruf? Strukturreformen  einige seiner Mysterien gegenwärtig zu ma-  chen ... Dadurch will das gottgeweihte Leben  und die Sanierung kirchlicher Finanzen sind  notwendig und wichtig, am wichtigsten aber  zur lebendigen Biografie der Nachfolge ‚sine  ist der Dienst der Heiligung an Kirche und  glossa’ werden. Alle unseren Lebensstil defi-  nierenden Optionen laufen hinaus auf die ei-  Welt. Die Rückkehr der geistlichen Gemein-  schaften zu ihrem authentischen Charisma  ne und einzige: auf die Option der Nachfolge  ist unerlässlich, sollen und wollen sie den ih-  Jesu, und darauf, dass wir das Mysterium des  historischen Jesus in unserer Zeit und an un-  nen von ihrem Charisma her auferlegten  wahrhaft prophetischen Auftrag an und in  serem Ort leben.“12  unserer Kirche und Gesellschaft erfüllen.  Der biblische Grund dieses Lebensprogramms  liegt auf der Hand: es ist Jesu Ruf: „Folge bzw.  168Dadurch will das sottgeweihte enund dıe Sanlıerung kirchlicher Finanzen sind
notwendisg und wichtig, WIC  1gsten aber Z lebendigen Biografie der Nachfolge ‚sıne
ist der Dienst der Heıilıgung Kirche und S10ssa werden. Alle unseren Lebensstil defi-

nıerenden ptionen laufen hinaus auf die e1l-Welt DIieeder geistlichen Gemeıin-
Schaiten ihrem authentischen Charısma und eINZISE: auf die Optıion der Nachfolge
ist unerlässlich, sollen und wollen s1e den ih- Jesu, und darauf, dass WIFr das Mysterıum des

historischen Jesus In uUuNnserer Zeıt undel VON ihrem Charısma her auferlegten
wahrha prophetische Auftrag und In Ort leben.‘“14
UuNserer Kirche und Gesellschaft eriullen Der biblische run: dieses Lebensprogramms

1e€ auf der Hand iıst Jesu Ruf: ‚Folge bzw.
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YISLTUS seiner Gemeinde und diese ihm De-ol mI1r MaCcHA (Mt S22 Mk Z 10,21 u.a.)

Nachfolge Jesu das Ist die Kurzformel und gegnet Wır verehren und empfangen den SC
Summe des geweihten Lebens Zwischen Je- kramentalen“ Herrn In der Feler der Eucha-
SUS und seıiner Nachfolge 16 nıchts mehr da: rıstie und der Sakramente, WITFr hören und Vel-

zwischen. Ordensleben als Nachfolge SCAE nehmen den „Lehrer“ SCAIeC  In 1IM ort der
unmittelbar ihm d  9 Sılt ihm ausschliefs- chrift und des Evangelıums, WIT enund
lıch, hat ihn aussCNAliielsSl1c 1ImM ICNiemand verherrlichen in In den verschliedenen We1-
anderer als Jesus selber ist der existentiell- SCI) des Gebetes, er omMm uns als „Bruder“
exemplarische Inıtıator und Inspiırator seıner In UunNnserTell ächsten, VOT allem In
Nachfolge. Wenn den Ordenschristen auTge- der Gestalt der Leidenden, WITFr lauben ihn,
Lragen wIird, tändig Z den Quellen jedes den Gottes- und Menschensohn des re: und
christlichen Lebens und Z eIls des Ur- des Dogmas us  = Es handelt SICH ler SeWIS-
prungs der einzelnen Institu  66 zurückzu- sermalsen verschiedene ItZe Im en  64
kehren®?®, dann sınd WITr mıt Jesus Y1ISTUS be]l des auDbens und der Kirche, die alle das Ge-

heimnıs des einen Herrn umkreisen und eY-der Quelle und beiım rsprun SCAHIeC  1n
Was In den evangelischen aten formuliert en Bel er Vollkommenheıt, otwendi$-
und entfaltet wird, ist nıchts anderes als Jesu keit und Berechtigung der Senannten Wege
„Lebensform“, seine „Biografie“, seıne He einer, der eute 1mM Interesse der Plausi-
bensweise, se1ın Lebensprogramm. DIie einzel- Dilıtät, Rechtfertigung und Authentizıität VOIN
1IeN Räte en Jesus, seın eben, seıne ve- Christsein und Glaube VOT em efragt ist
bensgesta und Lebensgestaltung Qanz und der der schaubarkeıt, Anfassbarkeit und Be-
als 1ImM SInn; s1e meılnen 1Im Grunde e1- greifbarkei Jesu Christı 1ImM lebendigen Sple-

el und elebten Zeugnıs seiner Lebenswelse.nen einzıgen Srofßen Rat, Jesus selber und seın
en Das Chariısma der Nachfolge versetz Gefragt ist Nachfolge JesuZ „Anfassen“, 1mM
den Ordenschristen In eıne letzte nmıttel- „Orıginalton”. D)as Ist mehr als oder MoO-

ral 1Im christlichen Sinn. Das Schlussdoku-arkeit und Gleichzeitigkei mıt und Jesus
Christus Es keinen Abstand, kein Das ment des Jüngsten Kongresses der Unıion der
zwischen, keine OpIe, keine Abstriche Hıer Generaloberinnen VOIN November/Dezember
ist es auf Original und Originalıtät DEe- 2004 In Rom beginnt mıt dem herausfordern-
stimmt Nachfolge Jesu S1IDt 6S nıcht redu- den Bekenntnis „Jesus rıstus, der aufer-
zierten Preıisen. Das Ordenscharısma sagt es standene Herr, der Miıttler des Neuen Bundes
INUSS eınen 99  66 eben, INan den Qanzen, und der Herrschaft Gottes, ist Zeıtge-
unverfälschten, echten und unverkürzten Je- Er sehört NIC. der Vergangenheıl d}

SENAUSO wenI1$g WIe das ewel eben, UuNsSse-SUuS Christus sleichsam 1ImM „Originalton”, In
der ‚Originalfassung oder 1ImM „Originalzu- chrıstliıche Lebensform, eıne Angelegenheit
SPand® berühren kann. €1 bleibt eden- anderer Zeıten darstellt.‘“**
ken, dass zwischen Jesus und seiner Lebens- 1er chlägt die Stunde der Ordensgemein-
weIlse kein Unterschie esteht, denn er ist schaften In der Kırche Ihr Charısma, hre
derjenige, der seıne Lebensform Seradezu Sendung ist ©S, In der Kirche authentische
exıstiert und SE Höchste Originalıtät und Au- Nachfolge Jesu en und vorzuleben, den
thentizität fallen bel ihm SO Vel- Suchenden, Nicht-Glaubenden und Glauben-
standene Jesusnachfolge bezeichnet die eele den lebensmäfsig das authentische Bild des
oder des Ordenscharismas. Herrn zeigen und vermitteln, dafür
Was bedeutet das für dıe Kirche? Für s1e ist dıe Sorgen, dass die Kirche die uneimholbare Or1-

ginalıtät Jesu Christıi, seine Vo oderBeziehung Jesus rıstus, ihrem Herrn, das
und O, die ONdILO sıne QUa 110  S Diese Re- ahrheı MI verliert. Eınen Impuls VoNn

lation enn verschiedene Wege, auf denen „Lumen sentium“ auigreıten und fort-
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schreibend könnte 11lall formulieren, dass das nıschen eNorden gestiegen IS ene-
ewelen In der Kıirche das „Leben“, die rel] chlägt eınem darın eın sehr waches nter-
„Lebensweise“, den ‚Lebensstil“ Jesu Z7e1- CDE, offene Sympathıie und höchste Wert-
chenhna „repräsentiert“ 1ImM durchaus theo- schätzung des Ordenslebens entgegen Der DEe-
ogisch qualifizierten Sınn dieses egru1s Es schwisterliche und durc  ehend posıtıve Jon,
Ist der YNSsS der Sıtuation, der Uu1ls dieser In dem diese Schreiben ehalten SInd, das
CcCAhwelle und uUu1ls In heilsamer Dı agıerte Miıt- und Nachdenken ber die 1CcAt.
nüchterung MC den e1s eröffnet, Was und Schattenseiten der Ordenslandschaft, die
wohl semeınsam als auch spezle „Sache“ ist einfühlsamen mpulse und Krmutigungen, die

darın rteiltwerden, zeugen VOIN eiınem 1ma,
oä. Communio „Inmitten der das dıe en alls sleichwertige Glieder und

Partner erns nımmt und Ordert Im 1INDIICKır darauf würden sıch die Ordenschristen In
Land wünschen, dass MCI die e1IN-

Es ist MG begreiflich, dass MI wenıge zelnen ischöfe, sondern auch die 1SCNOIS-
möglıchst klar und onkret wIlIssen möchten, konferenz als abh und aus ihrer VOT-
Was 11U  > tatsachlıc „Ihre Sache“ ISt: Der Eın- nehmen Zurückhaltung, ihrer durchaus wohl-
ewel esitzt eınen Informationsvor- uenden Dıstanz und ihrem Schweigen her-
Sprung, der besagt, dass zwischen der Deut- austrı und für die en auch ausdrücklich
schen Bischofskonferenz und den Vertretern ParteI1 ergreı Der akKtTuelle Status der n_
der Ordensoberen-Vereinigungen, zwıischen seıtigen Beziehungen erweckt den INAruc
Bıstumsleitungen und Arbeitsgemeinschaf- eınes seordneten Nebeneinander, hıinter dem
ten der en auf diözesaner eneZTeil sich hoffentlich keine Berührungsängste oder
sehr rege und fruchtbare Ontakte estehen die Einstellun des „Nolı tangere“ verber-
Detaillierte Erfahrungen, rwartungen und gen In gegenselıtigem Interesse dürfte die Fra-
Wünsche en 1Im Rahmen dieses Referates ge lıegen, ob das bestehende Modell truktu-
keinen alz Sein liegen War CS, den the- rlerter und offizieller Beziehungen und Be-
ologischen Hintergrun und den ekklesial- gegnungen das „Non plus Yra  C6 des eute
e  lesiologischen andor des Seweilhten Le- Möglichen und Wünschenswerten darstellt.
bens skizzieren, amı eıne Semeılnsa- Ordensgemeinschaften wollen innerhalb der

Basıs und Brücke herzustellen, VON der Communi1o der Kirche, der Teıil- und BIS-
aus INan mıteinander sprechen kann und soll tumskirchen ihr Communlio0-Sein en und
Was dıe spezifischen Ordensprobleme euxm verwirklichen. Das „Congregavı 110S In MNUMM

esteht durchaus MI der Bedarf, die Christi amor“ Sılt auch VON ihnen.!” Orden wol-
Adresse der Bischofskonferenz oder der BIS- len ihren Communio-Reichtum mıt
umer deren Lösung appellieren In die- deren teilen WI1e auch VON deren Kräften CIND-
SeNM Fällen existieren innerhalb der einzelnen fangen Commun1o Sibt L1UT In gegenseıti-
en und Ordensgemeinschaften ereits DEe- gem Austausc )as aber ist IMN möglıch, wenn
wachsene und ewanrte Kormen der Solıda- 1L1lall einander voll erns nımmt. In der Praxıs
Y1Ca) und Zusammenarbeit, auf die zurückge- Sab und Sibt In einzelnen Diözesen durch-
rıffen werden kann. aus eın SewWIlSSses Gefälle Es kann se1ın, dass die
Was einem beiım IC auf die sesamtkirchli- Überzahl Ordensniederlassungen und Or
che und mehr regiıonal- DZW. lokalkirchliche denschristen dazu u  e; dass [1lall einander
Sıtuation au  a ist zunächst die Tatsache, M sehr allgemein wahrgenommen hat und
dass die Zahl der römischen Verlautbarunge OÖrdensangehörige mehr alls Schwestern und
Z Ordensleben sowohl aus der päpstlichen Brüder zweıter Klasse oder konkurrierende
er als auch seıtens der zustandıgen Vatika- Unternehmungen empfunden wurden. Die
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schwindenden Zahlen önnten In diesem Z ve  QS- und versicherungsrechtliche
sammenhang einem Kalros werden, mıiıt- YTODIeme Z Lösung In all diesen Fällen
einander Communio-Kirche en Das OoMmM eS fragen, die Bischöfe und 0)=
Setiz allerdings VOTdUS, dass alle Betroffenen den In eıcher Weılse tangıeren und nıcht blofs
bereıt SINd, das Communio0-Sein der anderen dem jeweıligen Handlungsbedarf oder IndIıvIi-
Seılte erkennen und anzuerkennen. en uellen Regelungen überlassen werden Ssoßl-
und Ordensleute wurden In der Vergangenheı ten Eın abgesprochenes gemeınsames Proce-
zuweilen auch „funktionalisiert“, Wenn Not- dere würde el Seiten entlasten und eın De-
stände auftraten oder „Not Mann  6 estand deihliches Miteinander unterstutzen
Diese Gefahr ıst selbst eute MC 9anz VOINl ÜNG ihren Eınsatz, hre er und atıg-
der Hand welsen. Wır WIsSsen den Man- keiten Ssind die Ordensgemeinschaften und Or-
ge] kiırchlichen Berufen, den auDens- densleute mıt den örtlichen Gemeinden, den
chwund In der Hauskirche der Famiıilie us  = Bistumskirchen und der unıversalen Kirche
Die Zufluchtnahme geistlıchen (Gemeılnn- verbunden. Es mangelt uUuns N1IC orgaben,
schaften und Häusern als „Bıotope“ des Clau- Rıic  inıen und Empfehlungen, welche die DEe-
bens oder geistliche „Zentren“ legt sıch nahe, melınsamen und gegenseıtigen Beziehungen
1L1UTr sollen und wollen diese VOIN aus daus und Interessen einvernehmlich regeln ern-
nächst und In erster Linıe etwas anderes semIn. und Kennwörter alur SINd: Dialog, Kommu-
Das sollte 111all respektieren, tutzen und nıkatıion, Koordination, Kooperatıon, Kom-
unterstutzen DIe Gemeıinden der mMgebun: munı10n und Einheit.16 Was In den ntspre-
die Kıirche eines Bıstums oder eiınes Landes henden lexten dazu Sesagt wIird, erweılst sıch
werden el ME kurz kommen. alur als sehr ichtig, hılfreich und Sut orauf es

ur: und der e1s Gottes, der er aber el ankommt, das siınd Menschen, die
und Verteiler er Charısmen und aben diese edanken verkörpern, en und umset-
Unsere geistliche Landschaft ze1 eın mıtun- C  S |)iese sind efragt auf en kırchlichen
ter verwırrendes Bıld S mangelt MC SpI- Ebenen, unter den Bischöfen, In den Landes-
rıtuellen Aufbrüchen, bewegungen, Gruppen und Bistumskirchen MC wenıger als In
und Gemeinschaften. hre Physiognomie eY- seıistlıchen Gemeinschaften
cheint es andere als einheitlich und reicht Wenn WITr das Kapıtel M  en und seweihtes
VOI Protest, Opposıtion oder Auszug HIs Z en  66 auIschlagen, dann kommen uns dar-
sıch selbst verzehrenden Fngagement und In NIC. 1L1UT viele Fragen, 5orgen und Pro-
fruchtbaren Neuaufbruch Für die rdensge- eme, sondern auch unwahrscheinlich VIe-
meıinschaften stellt sich die Sıtuation dar, le eC Herausforderungen, Zukunftsarbeit
dass derle] bewegungen Z Teil aus wel- und ukunft als Verheifßsung DIe
chen Gründen auch immer aus ihrer Grundfrage, dıe uUuns alle daraus aAM und
entstehen, ZAUN Teil aber auch VON auflsen 1mM- angeht, lautet Was will Gottes e1ls urc
portier werden. In eiınem bestimmten Sta- uUuNnsere Ordensgemeinschaften, WIe s1e Sind,
dium der Entwicklung rgeben siıch nahezu uns mitteılen, oflfenbaren Dadurch
automatısc. Berührungen mıt dem astora- werden WITFr eingeladen, nach und nach
len Umifeld und der jeweıligen Bistumskirche oben schauen. Der rden, dem ich ange-

höre, hat In den etzten Jahren N1IC L1UTWer ist In der Lage, aluf diesem Feld dıe „GeEI1S-
ter  ‚66 scheiden und unterscheiden? Besit- Klöster aufgelöst oder aufgegeben, sondern
zZen WIT praktikable Krıterien dafür? Dass sich alleın 1M deutschsprachigen aum s1ieben
hier NIC. 11UTr Sute Früchte zeigen, ist hınrel- NEeUeEe Niederlassungen segründe Wenn
chend ekannt el stehen neben spirituel- WITr miıteinander In dıe angezeıgte 1ICAtUN

licken, dann werden WITr erfahren, dass derlen, theologischen, kirchenrechtlichen und
Dastoralen Fragen alleın schon allerle1 ZIVIL-, err des auDens und der Geschichte nıchts
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VOIN seıner Aufforderun zurückgenommen akularınstitute, DIe Säkularınstitute März
hat, die lautet „Fahr hiınaus auf den See! ort SE  IC1984, 5 Das Sottgeweihte en und seıne Sen-
wer eure etize ZU Fang aus!“( 5,4) bzw. dung In Kirche und Welt Nr. 5 23 ongrega-
omm und seht!“(Joh 1,39) tıon für dıe Instıtute des geweilhten Lebens und dıie

Gesellschaften des apostolischen Lebens, Das HrYÜ-
erliche und schwesterliche en In Gemeinschaft

Dr Christian Schütz OSB ist Abft der CNE- Februar 1994 Nr. 8-10, Union der (Se.
diktinerabtei Schweiklberg, Vilshoten neraloberen, Gottgeweihtes en heute COharis-

Inen In der Kırche für die Welt Dezember 1993, Nr.
D handelt sıch 1er eınen Vortrag, der STU- 13-21, 29-32; VITA CONSECRATA Nr. D S10
dientag der Deutschen Bischofskonferenz Del ihrer Kongregatıion für die Instıtute des geweıhten Le-

ens und die Gesellschaften des Apostolischen De-Frühjahrsvollversammlung In Stapelfeld 16 HEe-
bruar 2005 sehalten wurde. Wenn nachfolgend VonNn bens, JUBILAUM DES GEWEIHTEN LEBENS Fe-
rden, Ordensleben, Ordenscharisma us'  = dıe Re- bruar 2000, 13: dıes., Neubeginn In Christus KIN
de ist, ann seschieht das der Einfachheit und Aufbruch des geweihten Lebens 1Im Drıtten

Jahrtausend 19 Maı 2002, Nr. Ö, 1921.einer gewlssen Verständlichkeit willen, ohl WIS-
send, Aass hbel den auf den evangelischen aten
basıerenden Lebensformen An re  K eiıne Reihe VonNn

Vgl Union der Generaloberen, Gottgeweihtes |LLe-
ben eute Nr. (=-1Z, 25-268; VITÄA CONSECRATA

Unterschieden und Unterscheidungen S1Dt, dıie sich Nr. 84-95, 02 18: JUB DES GEWEILH-
uch In der Terminologie niederschlagen. DIie Über- TEN LEBENS
legungen selber haben Vor allem UTNseTre mitteleu-
ropälschen Verhältnisse 1Im Auge. Vgl Lumen sentium ATT. 4A5 Perfectae carıtatıs

Art. Z Das brüderliche und schwesterliche en
(‚emelmsame Synode der Bıstüumer In der Bundesre- In Gemeinschaft Nr. 4A5 4A1; MEDA CONSECRATA
publık Deutschland. Beschlüsse der Vollversamm.- Nr. 50 46; Die en und andere geistliche (G@-
lung. Offizielle Gesamtausgabe f reibur: 1.Br. 1976 meıinschaften 560
DIe Yden und andere geistliche Gemeinschaften
Auftrag und astorale Dienste eute, 546 Vgl VOINl le Hort, Hymnen dıe Kirche, Mün-

chen, ZZ Aul 1990; oll Hrsg.), Zeugen für
Das Sottgeweihte en und seıne Sendung In Kır- Christus, Bde., Paderborn 1999
che und Welt. |ıneamenta Zur Bischofssynode
November 1992, 1{1 Teıl, Nr. D0; vgl Kon-

10 Vgl Lumen sentium, Art. 40-42, 44; Perfectae GCd-

gregatıon für die Glaubenslehre, Schreiben dıe rıtatıs, Art 8, Z CIC Call 573 1; Cd)|  S DA 000;
REDEMPTIONT 8f; e SäkularinstituteBischöfe der katholischen Kirche ber einıge AS-
UL 4, 20; Das Sottgeweihte en und seıne Sen-pe der Kirche als Commun10 28 Maı 19992 dung In Kirche und Welt Nr. d 1 9 VITA GON:

Vgl Das /Zweıte Vatikanische Konzil, Teıl ] Dog- SECRATA Nr. 14, Za Nr. 18, 251 JUBILA|
matıiısche Konstitution ber die Kirche, Freiburg DES GEWEIHTEN LEBENS AAf; Gottgeweihtes De-
IBE 19606, 137525 Hünermann/B.J Hilberath ben heute Nr. Z 34f; Neubegıinn ın Christus.
Hrsg.), Herders Theologischer Kommentar ZU KIN Aufbruch des geweilhten Lebens 1M Drit-
/weıten Vatikanischen Konzıil, 2) Freiburg 1.Br. ten Jahrtausen: Nr. 2 E 31{.
2004, 263-563 11 Lumen gentium, Kapıtel, Art:
Vgl Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, aal) 12 Gottgeweihtes en eute Nr. Z 34f.

13 Perfectae carıtatıs, Art.Nachsynodales Apostolisches Schreiben VITA CON-
SECRATA VONN aps Johannes Paul IL den EDIS- 14 www.ulsg.org VIidımus dominum,
kopat und den Klerus, die Orden und ongrega-
tıonen, dıe Gesellschaften des Apostolischen Le- 15 Vgl |)as brüderliche und schwesterliche Leben In
bens, dıie Säkularinstitute und alle Gläubigen Gemeinschaft, Einleitung, Nr. L, 5
ber das geweihte Leben und seıne Sendung In KIYr- 16 Vgl Leitlinien der Kongregatıon für die Ordens-
che und Welt März 19906, Nr. ON 10 eute und dıie Bischöfe „Die Beziehungen ZWI-

schen Bischöfen und Ordensleuten In der Kirche“Vgl Apostolisches Schreiben REDEMPTIONI
NUM VOIN aps Johannes Paul IM dıe Ordens- Maı 1978; Dıie Orden und andere geistliche (des
eute ber das Sottgeweihte en 1M Licht des Ge- meılnschaften 566-580
heimnisses der Erlösung März 1984, Nr. 5 Vgl Neugründungen, In aım 2004 Nummer 8i24f; Kongregatıon für die Ordensleute und e

/


